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VORWORT

Der Wunsch, tiefer in die sprachlichen Geheimnisse des Murtenbietes

einzudringen, erwachte in mir, als ich zum ersten Male mit dieser

bezaubernden Gegend in Berührung trat.

Infolge verschiedener glücklicher Fügungen sollte er nach manchen

Jahren geduldigen Wartens heranreifen und Wirklichkeit werden.

Dank schulde ich dabei Herrn Universitätsprofessor Dr. Paul
Aebischer, Lausanne, der mich in die Toponomastik einführte und den

Grundgedanken des zu behandelnden Gegenstandes legte; Herrn Universitätsprofessor

DDr. Enrico Castellani, Freiburg, der die Einwilligung zu dieser

Arbeit erteilte und mir jederzeit fördernd zur Seite stand; dem Staatsarchiv

des Kantons Freiburg, Herrn Georges Corpataux, ehemals

Staatsarchivar und Herrn Dr. Hellmut Gutzwiller, ehemals Unterarchivar, der

mich dank seiner paläographischen Kenntnisse durch manche Klippen
des Quellenstudiums führte; Herrn a. Schuldirektor Dr. Ernst Flückiger,
Betreuer des Murtner Stadtarchivs, der mir manch praktischen Wink
erteilte; der Redaktionsgemeinschaft des Glossaire des patois de la Suisse

romande, die mir die Einsicht in unveröffentlichte Materialien ermöglichte

; der Kantons- und Universitätsbibliothek Freiburg und der
Schweizerischen Landesbibliothek Bern, deren wertvolle Dienste ich ständig
beanspruchen durfte; dem Deutschen geschichtsforschenden Verein des

Kantons Freiburg, vorab seinem treuen und nimmermüden Präsidenten,
Herrn Dr. Ferdinand Rüegg, ehemals Bibliothekar an der Kantons- und

Universitätsbibliothek, der sich bereit erklärte, die vorliegende Arbeit
in die Freiburger Geschichtsblätter aufzunehmen.
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Dank schulde ich aber auch allen, die nicht nur ideell, sondern auch

materiell zur Herausgabe der Dissertation beigetragen haben, namentlich

dem Herrn Ernst Großenbacher-Güntzel-Studienfonds, St. Gallen,

Herrn Ferdinand Rüesch, Maschinenfabrik, St. Gallen, dem Deutschen

geschichtsforschenden Verein des Kantons Freiburg, der Erziehungsund

Kultusdirektion des Kantons Freiburg und der Schweizerischen

Stiftung Pro Helvetia.

Dank sei schließlich der Direktion und dem Personal der

Paulusdruckerei Freiburg ausgesprochen für die neuzeitliche, pünktliche und

gediegene Setz- und Druckarbeit.

St. Gallen, im Herbst 1964 Der Verfasser
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